
111 der Wnnd a uf ei nen im Vorraum befindlichen Anhänger 
rörd e rt. Die Spreu wird in einem Sallelhiinger der Komhine 
herangeführl und ausgcslreut. 
Die Tiel'e \\'CrdeH einzeln mit \\'asserdurehSlröJ1)ten BÜl'sten 
oder gruppellweise mit Hilfe rler fl,'auserohrc' (' ge­
waschen, 
Zum ß"slrllhlell " 'erden die Ultraviolellst.('ahler f \'er\\"'I1-
dei, die an h ern usschiebbGre n Haltel'll angelHacht sinti, 
Zum Desinfizieren des Slalles und der inneren Ausrüstung 
sowie zum rege lmäßigen WGscheu d er Behälter auf den pul­
tervel'teilungspiallfo rlll cn sind e in e Pumpe, ein Sehl'l1lch und 
ein Spritzrohr c mit aul'g-ese tzt er Z{'rstiiubertlü,,' \ 'orgc­
schen, 
Die Kombine dienl auch dazu , tlie Ticre vetcrillärmcdizinisch 
zu betreuen und Diagnosen zu s te lle n, Alle Geriite hcfintlclI 
s ich auf dem Tisch deI' Kombinc, und tlas c lekh'isehc Steri­
lisierge riit wirtl Gn ei ne Stc('kdose des Stcuerpults ange­
schlossen, Die f .. hrbal'{' K omh inc e rlcichtcrt und III~sc hleu­

nigt die Arbeit des 'fiel'arztes, i\bn bnn auch elektr'is('h 
betriebene Veterinärgel'iite (I-Iufl;esehneidemasl'hiuen, T\eini­
gungsbürslen ll, a,) Gll scl Ili eßen, 
Die Stallkombine ermöglicht eine rationelle Arbeitsorgani­
sation des Be triebes, Sie ist J.O Stunden am Tag' J'i'", die 
planm1ißigen Arbeiten im Einsatz, In der iibl'igen Z('it läßt 
sie sich zum Ultl'nvioleubc,<trGhlen und Dl'sinfiziel'en ver­
wenden, 
Der täglichC' EIl'ktJ'oeneJ'gievNbmueh h e tJ'iigt 20 his 25 kWh, 

Der Metall- lind 'W erk s to ffau {wand und auch de • .l'lei s der 
Kombine belragen ei nen Bruchteil der g leichen Koslen \lnd 
dcs glriehen :\.ufwGnd cs für die durch s ie ersetzten Anlagen, 
Sie llw('ht sich bereits in C\;nem Jahr bezahlt. Die Einspa­
rung l'inC'1' g'l'oßen Menge sdl\ver bcschaffbarer Rohre ([ÜI' 
di e U ntl'rdl'\I('k- , !\'Iilch- und \Val'm\\'a sse rle ilung) und der 
geringe Bedarf aJl Kabel si nd \'011 groBem ökonomischen und 
technischen VOI'\.{'il. 
lJei \'er\\'endung dei' Kombine e nlfällt der Aufbnu ein!'r 
l1eihe von Nebengeb1iuden lind die In spl'uchnahme von 
Raum fii,' tlie von der Kombine e rse tzten Anlagen, Im End­
ergebnis vel'l'inge rn s ich die Investilionen für den Stnll­
ball_ 

Zusammenfassung 

Durch die Stal\kombine lassen sich die Slnllnrbeiten bei 
I'ingen Kapitalinvestitionen (1/3 bis 
die entsprechenden Einzelan IGgell) 
Arbeit.sproduklivi tät el'höhen und 
J'IOgCL'I1. 

1/" der Investitionen 
voll mechanisieren, 
die Selbstkosten vel'-

Der l\lct"lInlll'wGnd betrügl nur 1/:1 und der Bednl'f nn Unlel'­
dl'llek- lind Mil chleitungsrohren 1/1'; bis 1/20 des Bedarfs von 
Einzelanlagen für die gleichen Zwecke, 
Der t1igliche lIud jährliche Ausnu lzungsbeiwert der Kombine 
belrägt 42 bis 1,5 Prozent und bei sys tematische r U ltravio­
leLLbeslrahlung und W armwasserbereit.u ng bis 70 Prozent. 

AU Sl',(i 

Dozent Dipt,-Ing, Z, SIBALSZKY' Zur Elektroenergieanwendung in der ungarischen Landwirtschaft1 

Die im Zusammenhang mit der Elektrifiziel'llug der \lug,",i­
schen Dörfer ausgebaulr,n Ne tze haben auch die E1ektl'Ocncr­
giennwendung in den landwi" tscha[tli che n Betrieben geför­
,lerl. Zuers t "'unlen die Staatsgüter und dann die land\\'irt­
schaftlichen Produktionsgenossenschaften "n die Elektl'Oener­
gieversorgung angeschlossen, Gegenwärtig s ind (lile Iand\\'irt­
schaftlichcn Betriebe m it Elektroenel'giC' V('I'SOI'gl. Die dUI'ch­
sehnittli che Nennleis tung der T,'ansformatoren in deli !i 11\­

s pallnslationen ('(it' die Versorg-ung landwirt schaftlichn 
Betriebe liegt im Bereich zwischen 50 nnd 200 k V A, 
Die Entwicklung der Inndwirt schnft li ch en Belriebe LInd der 
Ausban dei' llindliehen E le ktroe llC'rgieve l'sOl'gun gsllc tze führ­
ten in den le t7, ten 20 Jahren ZUr S te ige rung des elektrischen 
Eneq;ieve rbl'a uchs auf tl as 48fache, in d en \'crgnngenen 
10 Jahren um 1,81. Pl'Ozeill. Der Elektroene ,'g-i e l",d <,rf der 
Landwil,tschnft wäch s t somit wesen tli ch sc!lIw\lcr als In 
anderen \Virts('hal'lszweige n, Das Niveau der I ~ l e ktr(le nergie­

anwendung ist (11)('1' trotzdem )Ioch gering, Ibs \;C'zir,ht sich 
in el'sl~r Lillie aul' die hIlHlwirtsl'i",l'tlichell I'l'Odukli,,"sge-
1I0ssensclw ftell, \\'0 der Ausil u t zllngsgrnd ries Anseh I 11 ß\\'ertl's 
lind hohe SpitzcllhC'lastllllgen ung-ijllstig sind, DiC' gcg-l'n­
wiirlige nlld kiinl'tig-e Aufgabe a"r dcm Gpb ie t der Elekll'O­
cnCl'gienllw(,l1d LLlIg i~l d ie Sl.Cif!'Crlln~ d er AuslllltzUII;! dcl' 
ländlichen Netze, Dns liegt auch im I"t el'csse der lnndw;rt­
sehaft.lichcII Betriebe, da nM'h dem ung-arische n Tarifsystem 
der Elektroellcrgicl'rl'is ('ntsprl'chcnd der Lcistnngsin,,,,,­
spruchnahme proportiona l abnimmt, Nebe ll der I)('''eren 
Netzauslastung vedangt auch der zunC'hlllende ,\i-be it sl{l'iift{'­
mangel die Steigerung der Elek troene rg ielll1 \\'cndung in dcr 
Landwi rtscha ft, 
1m Vergleich zu Industri ebe trieben nimmt die Land\\'irt­
schaft hinsichtli ch dei' Elelltroenergieanwendung ei ne bC'­
sondere Stellung ein, Es ist daher wese ntli ch , für die Land­
wirtschaft Vornussetzungen für e ine rentable Elektroellergie-

Agrnrulliversilät Gödöllö (Ungarisch e Yolksrcpuh1ik) 
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anwendung z u schaffe n, 11m damit die PI'o duktion zu s teigel'll, 
Diese Aufgabe is t vor a llem deshalb wichtig, \\' e il in Ungarn 
die Landwirtschaft einen g roßen Teil des Nntionaleinkom­
lIlens prod uziert. 
Die l':lektroenergie is t für die Innenmechnllisiel'llllg und be­
sonders in der Tierhaltung von großer 13edeutung, Etwn 
80 Prozent des gesamten Elektroenergieverbmllchs land­
wirtschaftlicher Betriebe entrallen auf diesen Bel'eich, Im 
Interesse einer weiteren Mec han is ierung und Elektrifizie­
rung der Viehhaltllng ist die gegenwärtige Vi elfalt der Hal­
lllngsformen Zll beseitigen, E s s ind einhei tli che Syst{'me mit 
gleichartigen Maschinen und Einrichtungen ".u schaffen, 
Schwierigkeiten bei c1er Verwirkli chung der gesteckten Ziele 
\\"erden nuch dadurch vCI'ul'sacht, daß die landwirtschaft" 
li"heu Betriebe noel, nicht iiber die genügende ,'\nzahl von 
Elek trofaeldcu ten verfiigen, 
D"" EI"ktl'oenergievel'brall('h f'ür thC'rmisehe Zwecke ist in 
deI' 11l1gi.lI'i~(:llCll Land\\·irts('hart gCI'ing, C I' bct .. ii~t elwa 
!) Prozcnt des c\roktrisehen Anschlußwe rtes, 
:\,ufgl'(lnd der Untersucllllngen kann fes tges te llt werd en , daß 
heL der l':ntwicklung der in landwirtscha ftli chen Betrieben 
cinzus('\zcllden thermischen Vcrhmllchcr IInbedingt zu be , 
"eI,tcu ist. daß die Anlagen wegen der hohen Elektl'oenel'gie­
kos ten nur :lußerhalb c1el' Spitzenzeit , sogar vOl'wicgend im 
Nachthetrieb wirtschaftlich eingesetzt werden können, Der 
Einsatz automatischei' TC'lIlpel'ahll'I'egclungen und die ~\n­
wendung VOll \\'iinnespeichern s ind erwünschl. 
O nter den elektrisch betriebenen thenni schen Verbranehcl'll 
der \ ' icldwltung sind die \Vurmwf1sserspeicher a n er~tCl' 
Stelle zu nennen, In dic,,'m Zusammenhang kann fes tgr', 
" tellt "'el'(len , dnß wegen des fehlcns von Stacltgas im Groß, 
teil der landwil'tsehal'tlichen Betriebe unter den für \Varlll­
\\':lssers'peicherung in frage kommenden Energieträgcl'I1 die 
Elektroencl'gie nUI' bei Vorhandensein des billigen Nacht­
s tl'OIllS wesenllich w;rtsehaftlicher als die Kohlefeuel'lIng "nd 
kaum teurer als die Olfeller\lng ist. Sonstige VOI'teile , wi e 
Gesichlspunkte der Hygiene lind Al'beitskriifteeinsparung', 
[;q;ründen ihre Anwendnng, Es ist also \\'ünschC'n\Ver t, ei ne 

Deuische Agrartechnik ' 20, Jg, ' l-Iefl12 ' Dezember 1970 



mit Schaltuhr versehene \Varmwasse rspeicherkapazität zu 
installieren, die in m öglichst vi elen F ällen Nachtbetrieb vor­
sicht, aber auf jeden Fall den Spil ze nze itbe tl'i eb ausschließt. 
In TroelolUngsanlagen kommt d ie El ektroe nergie' für dic 
Würmeerzellgung nicht in Frage. E ine Au snahme bildet je­
doch die mit elcktr iseher VOl'h eizung gek oppe lle Ileutrock­
nung, weil die hiel' gege nübe l' der K nltlllfurocknllng cnl­
stehenden J\[elll 'kosten d urch den höhe ren Nälll's loffgehalt 
des Futters, besonders beim Be tri eb a ußerhalb der Spitzen­
zeit, vieH,wIJ aufgewogen werd en. Mit a ndercn , billigc rcn 
Energielrägel'Jl ka nn di e Vorwäl111ll ng zwa r n och wil'l scha ft­
lieher sein , jedoch sprechen die mit der K l'U ft stoffinge run g­
und dem Betri eb verbundenen Schwierigkeitcn in zn hl re ieh cll 
I'ällen für die Anwendung der Elclürocncrgic. 
.'\hnlich ist di e Verbreitung von \Vürmepumpen im Be reie" 
der i\Iilchkühlung und \Vnrmwasscl'verso rgung in l\ Iil ehv ich­
nnlagell und im Bereich der Klirna lis ie rung von Stnllgebüu­
deli zu envarte n. 
.\uf dem Gebi et de r StaJlklima tisie rung kann d ie elektrische 
Heizung höchs te ns a ls Zusa tzheizling m it Te m peral ul'stcn('­
!'nug angewendet werd en. 

Die elektrisch e Fußbodenheizllng in Fo rlll vo n H eizbelägc n 
ist uicht nur in den Abferkclstä ll ell e ill e wirhch nftl iehe und 
mit gutem Erfol g angewcnd ete Lösung, so ndern m,l n ka nn 
mit ihreI' Anwendung vorläufig \'ersueh.sw(' i<c nuch in den 
l,"ülberstüllen rcehnen. 
Die Frostfreihallung der Selbs LL l'Ü nk en in IC rltstiill en liißI 
sich durch Anbringen e in er rcgelbnrcn \\'id e r"tand,hcizllll~ 
an der Rückwand des . Tränkebeckens wirl scha ftli ch geslal­
Icn im Gegensatz zu der Beheizung der Triink (~ n mit \Viirlll c­
strahlern. 

In der Rindcrhaltung bes teh I di e .\ufgnbc, gcsehl ossc ne teell' 
nisc1M:cchnologisch e Sys temc der Dungbchnndlun g, i\likh­
behandlung, Futtel'vorbercitung- un d -vertc ilu ng sowi e der 
automatischen Klimaste uc rung zu cntw ickeln. 
Von großer Bedeu tung für die Intcnsivi crung der LlIld\\'irl­
schaft ist die Beregnung. Oc r E lcktl'ocncrg ieein s<:l IZ für ,li e 
Beregnung ist giin stig, wenn dic P um pen ni cht zu dcn Spit­
zenbclastnngszeiten des Netzes bc tri cbcn werd en. Be,ond crs 
vorte ilhnft is t der Nachtbe trieb. 
Aufgrund der E rgebnisse un sere r U ntersuchungen ka nn ge­
sagt werden, daß die Diesel-Pumpagg"ega te nur be i niedri­
gel' jührlieher Ausnutzungsda ucr we ttbewerbsfiihi g s ind , im 
Yerglei('h zu d en während de r Spitzcnze it n icht be lri (' bcn(' n 
elektrischen Pumpaggregaten. In diesem F all e wlid,s t di e 
Wirbehaftli chkeit der elektri schen Bewüssc rull g pro p0l'li onnl 
mit der ins ta llie rten Leistung. Im all gemeinen läßt , ich d ic 
elektri sche Be"'üsse rung bei einer m nx imnlcn elektri sc hen l.1I­
leitungs trecke von 3 bi s 5 km anwende ll . 
\Vie bereits erwühnt, ist im Interesse dC I' S l (' i ~c r" ng d(' 1' \\' il'l ­
.schaftlichkeit der E nel'g ieanwendung der Bc trieb mit ( \('111 

billigeren Nachtstrom im großen Maße zu s ichcl'll, bcsonde "s 
bei den Hoehlcistungsvcrbrauch ern du rch Anw elldullg a ut o­
matischer Steuerungen . Hierbei kaun di e FcrnbeIehl ss tc ll l'­
I'ung eine wichtige Rolle erlnngcn . In d icsel' Hinsicht sind 
die künftig immer zahlrc icheren clektrisch en Wn ssc l'(·.-1lilzC'l' 
und Speichereinrichtungen zu ncnnen . 
Es ist dnrauf hinzuweisen, da ß die sys tema tische und plan ­
mäßig vorbcugende Ins tandha ltung dcr clektri schen Nc tze 
und E1cktroanl agen in landwirtsch a ftli chen Be tri eben iu 
Ungarn Schwierigkeiten bere iten. 
GcgCln\'ä rlig bes te ht z" ' jSCh Cll cI, ' nl E ll t' l"!..{i cD Il" e "dllll ~"'; ­

ni,'cal! d('r Staa tsgüter und dem der la nd wirtscha ftlidl cn ,P ro­
duktion,gen ossenscha ft en e in wesentli chcr Unt ersehied. Zahl­
reiche c1cktri sche Verb ra uchc rc illri chtungcn ha hen Ic <1igli,'h 
a uf dcn Staat sgüte rn eine v're it c Alrwend ull g' g-c fllnd ell . 
Die Verbreitu ng der l<o mplcxell el ektl'i schcn ;\ Iccha nis icrullg 
in deI' La ndwirtschaft ist nur durch d ie Scha ffun g muste r· 
ha ft elektrifi z ie rte r la llllwil' tscha ftli che,· Betriebe mög­
lich. 
In diesen ;\Ius te ranlage n müsse n a ll e Methodell nnd I':illri ch­
tungen der m odernen E1ckt rocncrg iea n", endl.lllg a ll z lltl'dfcn 
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sein. In diesen optimal mechanisier ten und elektrifizierten 
landwirtschaftlichen Anlagen kann d ie Effektivitä t <leI' $lek­
tl'ifiziel'ung anhand der Analysc deI' Produktionsergebnisse 
untersucht und nachgewiesen werden. Zur Verbreitung der 
l1('ucn ;-'lcthoden der El ckt rifi zie l' ung können in diesen 
i\Iustcl'anlagen Tagungen und Fü hru nge n vera nstaltet wer­
den, und durch entsprcchcndc Werbu ng ka nn di e p rodukti. 
vitätssteigerndc und selbstkos tensenkende Wirkung der 
Elektroenergiea nwendung erläu tert werden. Diese Betriebe 
sollen sowohl hinsichtlich des Elektroenerg ieeinsa tzes al s 
a uch der Einhaltung der sieherheits tech n ischen- und Beroh­
rllu ~.,schlltzvo l'sehriften und der E lektroinsta ll a tion Muste r­
be triebe sein. 
Die Errichtung der e rs ten Musterbe triebe ist gegenwärtig im 
Cange. Die Arbeiten umfnsse n die Rinder- bzw. Sehwein ea n­
b ge je e in cr landwirtscha ftlichen Produktionsgenossenschaft , 
11m rlie optimal mög liche Elektrifi zierung zu 7.cigcn und ihrc 
Verbreitung zu ermöglichen. A 8H2 

Dissertation im Landwirtschaftsbau 
Am 10. Seplembcr verteidigte Dipt oml a nd wirt Il E INZ ST EPHA N, Inge' 
niclIl'hochschule riir Landtechnik Berlin- \Var te nberg. an d er Sektion 
Tierproduktion und Veterinürmed izin der llumbohl v Univc rsit ä l Berlill 
:o; clne Dissertation 

.Untersuchungen zur Wirksamkeit yon Zwang.lüftung.onlagen 
in Schweinema.tställen mit VolI.paltenboden" 

Cularlite" Dozent Dr. agr. babil. Ing. E. MOTH ES 
ovn Prof. 01'. sc. n. VO N DE Il. AA 
Prof. Dr. G. BIl.ANDT 

))a~ Stallklima, neben Flitlerung und Zü chlung: ucr en lsch eide nde drill e 
Leislungsraklor [ür eine wirt scha ftli ch e Schweinc Ocisch p" od ukti on, wird 
pnl<;cheidend durch die Lüftung bec inrIußt. Beso nde rs für Schwe inemlls t ~ 
anlagen mil großen Bnukörpel'n , hoh er Bclcgu ng"dich lc und -Vollspa)· 
tf'nuouen ist eioe Zwangslüftung unerlüßlicl l , d ie zwnr gege nwärt ig n och 
in ""enigco StälJcn anzutre rre n und oftma ls falsch <,ingcba ul is t , abcJ' 
in Zukunft zun e hme nd e Bedeutung e rl angc n w in ) . Um .Sdl.l ußColgcr un­
ge n für den künftigen Ei nsa tz von Zwn ngslüftung:-n nhlgcn zu ziehe n , 
wurde di e \Vi l'ksa ml,eit de r Lürt u ngssys tcm e ei ne .. Sch w ci ne m as la nlagc 
(:~GOO Pbtzc) m i l VoJlsp .... h enboden und m eclMn iscller En tm islu ng sowie I 

f'in cs Schwc incma:-ls tallcs ( IOOU Pfü tze) mil VoHspa ltcnbod cH und F ließ­
e ntmi slu ug in zwej J a hren ei ngehend geprüft. Die Dissertation ge hl 
hc~o ntle rs auf di e Lufts ll'ömnngc ll im Sta U ei n. FÜ f Sch wci nc mu5>ts ti.illc 
mil unzureiche nde m \"ärme hau shalt ([ür ~ rast schw('i nc gelte n 15 bis 
2~ oe be i GO bis 80 % re la li "er Luflfe udlle a ts oplima J) wir<l He izlü flulI l: 
e mpfo hle n . Jnsg-esamt erat:hte l St. die Dr ucldühung odcr norh bcssC'1' 
Jic Saug-DrHc!(-Lürtung rül' 7.weck müßigcr als d ie S:l ugliihu ng. F ür di e 
\Vi.nt C' l'Iü(tung wird eine Mindes lluhl'n le vo n 15 mJ/ h . Ticr emp roh len , 
flir di e Sommediiftung gelte n 60 b i, 80 m3{h . Tier als l'ich tig. Der 
Einl'lu ll dpr gepl'ürtcn Un tedlure ntlürl u ng au r den G:J.sge halt der Sta ll · 
lurt ,war gcring . Nach dere n wi edcr holtem Au sra H ko nnte n m it dC'r 
ObcdJurliHtllng gleich gute StnllkJinwvcrhä ltni sse cl'ldelt werden . Die 
GCSilllllkoslen rür LiHtung je Schweillpm :J.stp la tz und J allr na hme n in 
oc r di cscl'h nlh niihcr untcrsuchtell Masfanlab'e nur e twa 1 % dc~ 
Gcsa rnl cdöscs je Schwcincmastplalz lind Jahr cin. A 8157 

In memoriam GUSTAV FISCHER 
Am 28. NovE>mber 1870. also vor 100 Jahren. wurde GUSTAV FtSCHER. 
der .führende Wissen~chaftler der deutschen Lalndtechnik im ersten 
Drittel unseres la,hrhunderts, in Berlin geboren. Ursprünglich in der 
Laufbahn eines Regierungs-baumeisters bei der Eisenbahndirektion Ber­
lin, kam er durch ein Stipendium der Deutschen landwirtschafts-Gese ll­
schaft, von dem er zufällig erfuhr, zur Landtechn i k. Nachdem er, der 
Großstädter, sich durch dieses Stipendium die notwendigen landwirt­
schaft l ichen Kenntn isse erworben und mit der Dissertat ion ,,'Die so zi ale 
E::edeutung der Maschine in der Landwirtschaft" - eine Arbeit , d ie 
a·uch Lenin mit Interesse gelesen hat - promoviert hatte, wurde er 
1902 an die damalige landwirtschahliche Hoch schule Berlin, den Vor· 
läufer unserer landwirtschaftli chen Fakultät der Humboldt-Un i-versität, 
berufen . Se i ne LeiS'tungen für die deutsche Landwirtschaft und die 
deutsche Landmaschineni,nd-ustrie und nicht z·uletzt für d ie Studieren­
den der Landw-irtschaft und der Landtechnik i.m einzelnen a'ufzuführen, 
fehlt an dieser Stelle der Platz. Erwähnt sei nur, daß die liste seiner 
Veröffentli chungen 155 Arbeiten zöhll. Im HerbSl 1932 ließ sich Ge· 
he imrol FISCHER ous Gesundheitsgründen e ntpflichte n. Als ober bei 
der Wie dereröff nung der heutfgen Humboldt-Unive rsitäl im Jah re 1946 
der Lehrstuhl für Landmaschinenleh re ve rwai-st wa r, sp rang der 76jäh­
rige in seinem g roßen Pflidltgefühl fü r e i n Semester ein, trotz aller 
Schwierigkeiten der Nachkriegszeit. Bei seinem Tode am 24 . August 
1963 trauerten alle, die ihn kannten, ebenso sehr um e i nen guten 
Menschen .wie um einen bedeutenden Landtechniker. 

Prof. Dr.-Ing. H. HEYDE A 8174 




